scheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Viertelfährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei 8 1 5 ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und REN 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 158. 


% Die Miniſterwechſel in Berlin. 
Bei uns wird über bevorſtehende Miniſterwechſel in Berlin 
in der Regel erſt dann berichtet, wenn die Sache, erkennbar und 
greiflich für Jedermann, ſchon in der Luft liegt; vorher wird 
gerathen, und zwar zumeiit falſch. Bezüglich des Miniſters 
von Berlepſch lagen die Dinge klar; daß der Krieasminiſter 
Bron ſart von Schellendorſ amtsmüde iſt, iſt unſchwer zu er⸗ 
kennen, und daß der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſich auf ſeinem 
Poſten nicht mehr recht heimiſch fühlt, hat ſich oft genug während 
der letzten Landtagsverhandlungen gezeigt. Hier konnte, reſp. 
kann Jedweder rathen, mit Ausſicht auf Richtigkeit, wenn man 
eine Terminverſchiebung um zwei bis drei Monate nicht ſonderlich 
in Betracht zieht. Aber die eigentlichen ſenſationellen Verände⸗ 
rungen im preußiſchen Miniſterium. wie zuletzt etwa der Rücktritt 
des Miniſters von Köller, die wurden von keiner Zeitung er⸗ 
wähnt, bevor die Sache wirklich ſpruchreif war. So iſt es alſo 
doch in dieſen Fällen, daß die Oeffentlichkeit nicht früher etwas 
erfährt, als bis ſie wirklich etwas erfahren ſoll. 

Seit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck iſt die Anzahl der 


Miniſterwechſel verhältnißmäßig häufiger geweſen, als vorher, 


und Fürſt Bismarck hat einmal angedeutet, daß es ſo kommen 
werde. Einer der direkten Anläſſe zum Ausſcheiden des erſten 
deutſchen Reichskanzlers aus dem Reichs⸗ und preußiſchen Staats⸗ 
dienſt war bekanntlich die tiefgehende Meinungsverſchiedenheit 
die zwiſchen dem Monarchen und ſeinem erſten Rathgeber in 
Sachen der Miniſtervorträge beſtand. Kaiſer Wilhelm II. beſtand 
auf den direkten Vortrag jedes einzelnen Staatsminiſters, während 
Fürſt Bismarck betonte, daß die Politik der einzelnen Miniſter 
nicht ohne ſeine Zuſtimmung getrieben, alſo auch Vorträge beim 
Kaiſer mit ſeinem Mitwiſſen nicht blos, ſondern auch nur mit ſeiner 
Billigung des Juhaltes dieſer Vorträge ſtattfinden dürften. Der 
Reichskanzler hat deshalb eine längere Denkſchrift für den 
Monarchen ausgearbeitet, die darin gipfelte, daß eine wirklich 


einheitliche Staatspolitik nur unter Führung des leitenden 


en eee e e de 
trieben werden, dieſer alſo vor dingen d raue 
des lsden Kalſers und preußiſchen Könige fein könne. Das 


Feſthalten des Kaiſers an ſeiner eigenen Auffaſſung beſchleunigte 


Furſt Bismarck behielt doch Recht: Ein 
einzelner Miniſter, auch wenn er die Huld des Katſers für jeine 
Politik genießt, wird doch unhaltbar auf ſeinem Poſten, wenn er 
ſich ſeinen Kollegen in der Regierung entfremdet. Fürſt Bie marck 
berief Niemanden als Miniſterkandidaten, von welchem er nicht 
im Voraus ſicher ſein zu können glaubte, daß er Hand in Hand 
mit ihm werde arbeiten könne. Die größere Vorſicht bei der 
Wahl hat den Vortheil gehabt, daß doch nicht jo häufig 
Aenderungenkim Staatsminifterium in Berlin einzutreten brauchten, 
wie ſie nun ſtattgefunden haben, während doch der erſte Reichs⸗ 
kanzler ſeinen Kollegen im Ministerium die Hände und die Freiheit 
der Bewegung nicht weiter band, als nicht zu vermeiden war. 
Die größere Freiheit unter den folgenden Premierminiſtern 
Grafen Caprivi, Eulenburg und Fürſt Hohen lobe hat den Miniſtern 
doch keine größere Gewähr für ein längeres Verbleiben im 


Amte gegeben. 
Deer erſte preußiſche Miniſter, bei welchem die Vortrags frage 


den Bruch, aber 


688 aft erörtert wurde, war der ſoeben aus dem Amte geſchiedene 


unglücklichen Weibes zuſammen. 


nt \smtinifter Freiherr von Berlepſch. Er hat mehr Freiheit 


Aebenskriſen. 

Erzählung von J. Gröber. 

00 — — (Nachdruck verboten.) 
; (44. Fortſetzung.) 
lä 485 0 va ia ge in feinen Kiſſen und ſchluchzte 
ſanften Schlummer aue an bie plögtid aus ihrem 
Rehaugen ſtanden 1 he: Diler a großen, braunen 

Wanda zog ſein OPIÖER an ihre Brust, firich ihm die wirren 
Kraus härchen aus der Stien und preßte Hi Mund zärtlich 
auf feine zitternden Händchen. „Mein ſaßer Junge, weine nicht! 
Mama iſt da — Mama geht nicht wieder ford“, tröstete fie. 

Der Kleine klammerte ſich B Armen an ihren Hals. 
„Nein, nein, Mama nicht fortgehen!“ ſchluchzte er. „Mama bei 
Ando bleiben. — Papa bös — Papa unartig! — Fredy hat 

ngit vor Papa!“ I 
Ein 3 Schmerzgefühl krampſte das Herz des 
Sie drückte ihren angſtbebenden 
und küßte ihn fo innig, fo 
küſſen kann. Dabei tropfte 
ömenden Augen in ſein weißes 


Liebling leidenſchaftlich an ihr Herz 
3 wie eine Mutter ihr Kind nur 
Aach unaufhaltſam aus den überſtt 


tröckchen hinein. 
Breby — an die ſtürmiſchen Liebkoſungen und an 


Tränen feiner Mutter gewöhnt, aber heute kam ihm alles 

er j Papa war ins Schlafzimmmer gekommen, was 

rot onſt niemals gethan hatte, und ſein Geſicht war ſo gräßlich 

Sid und die Augen ſtier und funkelten jo wild. Seine 

ſü imme klang rauh und er ſchrie ſo laut und zankte mit der 
Ben Mama. 

er kleine Burſche zitterte an allen Gliedern vor Furcht und 


— en und jammertee unter beſtändigem, bitterlichem Weinen: 
> 2 iſt bös — nimm mich, nimm mich, Mama! — Papa ift 
8, Fredy hat Angſt!“ 


» Sie hüllte ſeine nackten Beinchen in ihr Tuch und bette de 


Sdocß. St ſetzte ſich auf den Bettrand und nahm ihn auf ihren 


Begründer 1769. 


Redactton und &xpedition Bäckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Mittwoch den 8. Juli 


wohl ein preußiſcher Minifter, aber geſichert hat 
dab bie Fabel wie auch alle perſönliche katſerliche Huld ſein 
Minifterportefeuille doch nicht. Bis Anfang 1890 war Fürſt 
Bismarck ſelbſt preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe 
geweſen. Damals kam im Reichstag das ſogenannte Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz ernſthaft in Betracht, und der Kaiſer, der in der 
Sozialpolitik entſchiedenere Wege, als Fürt Bismarck, einſchlagen 
wollte, wünſchte zur Vertretung des Arbeiterſchußzgeſetzes eine 
energiſche Kraft. Fürſt Bis arck gab nach, Herr von Berlepſch 

ſeinen Willen, blieb aber darum doch ein Gegner 


kam nicht gegen e bean 
her Grundanſchauungen. Wäre Fürſt Bismarck im 
eg gedlicden würde der neue Miniſter für Haudel und Gewerbe 


m ſeine bekannten Anordnungen über die Sonntagsruhe x. 
ar 9 praktiſchen Weiſe haben durchſetzen können, in 
welcher ſie bekannt gegeben ſind. Freiherr von Berlepſch hatte 
als Träger kaiſerlichen Vertrauens auch ein gewiſſes Recht auf 
eigene Politik, nur daß dieſe Politik nicht blos bei den verbündeten 
Regierungen, unter den Miniſterkollegen einen zwar nicht lauten, 
aber immer deutlicher hervortretenden, ſondern auch in den Parla⸗ 
menten, dort aber ſehr beitimmten, Widerſpruch fand. Langſam, 
aber ſicher, und ohne daß ein Wort weiter darüber verloren wird, 
kommen wir doch wieder dahin, daß wahrer Leiter einer Staats⸗ 
politik nur der erſte Miniſter ſein kann und daß die Reſſortminiſter 
nur die Wege, die er billigt, einſchlagen dürfen. Ohnedem iſt 
kein dauerndes Zuſammenarbeiten möglich, denn der Fall, daß 
alle Miniſter Genies find, die ſich ohne viele Worte verſtehen, iſt 


doch zu ſelten 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli. 


Die Kaiſerin empfing am Sonntag auf der Wildpark⸗ 
ſtation ihre Mutter und ihre Schweſter, die Herzogin Adelheid 
und die Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗Holſtein und geleitete 
diefelben nach dem Neuen Palais. Montag Vormittag erhielt die 
Kaiſerin den Beſuch der ſchwediſchen Kronprinzeſſin, welche mit 
den beiden älteſten Prinzen zu kurzem Aufenthalt in Potsdam 
eintraf. Nachmittags wohnte die Kaiſerin in Berlin der Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Oberhofprebiger Kögel bei. — Die 
Kaiſerin Friedrich traf am Sonntag in Wilhelmshaven zum 
Beſuch des dort zur Kur weilenden Königs von Dänemark ein 
und beſuchte die Ridder'ſche Haushaltungsſchule. Abends fuhr fie 
nach Schloß Kronberg zurück. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Namen der Ehren: 
ritter des Johanniter⸗Ordens, welchen der Herrenmeiſter, 
Prinz Albrecht von Preußen am 24. Juni in der Johanniter⸗ 
Ordens⸗Kirche zu Sonnenburg den Ritterſchlag und die Inve ſtitur 
ertheilt hat. Darunter befinden ſich: Der Staats⸗Miniſter von 
Köller zu Kammin, der Wirkliche Geheime Ob r⸗Regierungsrath 
und Chef der Reichskanzlei, Kurt Freiherr von Wilmowski, der 
Geſand e, Geheimer Legationsrath und vortragender Rath im 
Auswärtigen Amt Friedrich Graf von Pourtales zu Berlin, der 
Wirkliche Geheime Rath und Staatsſekretär des Reichs⸗Schatz⸗ 
amts Dr. jur. Arthur Graf von Poſadowski⸗Wehner zu Berlin 
und der Landeshauptmann von Poſen, v. Dziembowski. 

Von den Mitgliedern der Reichskommiſſion für das 
Bürgerliche Geſeßbuch ſind jetzt auch die Herren, die bei der 
— —— ü . 


das geliebte Lockenköpfchen an ihre Bruſt. Dann flüfterte ſie ihm leiſe 
Koſeworte zu. Das ſchien dem Kinde wohlzuthun und es zu be⸗ 
ruhigen, es hörte nach und nach mit Weinen und Schluchzen auf, 
ward faſt ganz ſtill und regte ſich nicht. 

Althofen hatte ſich unterdeſſen auf die blauſeidene Chaiſe⸗ 
longue ſeiner Frau geworfen, die ſchmutzigen Stiefel lagen auf 
den zarten Polſtern. Während die eine Hand noch immer zur 
Fauſt geballt war, zerrte er mit der andern ungeduldig an den 
langen ſteifgewichſten Spitzen ſeines Schnurrbartes. 

„Was zum Kuckuk haft Du eigentlich mit dem Jungen vor?“ 
knurrte er nach einer Weile. „Du verwöhnſt den Unart. — Leg' 
ihn doch in ſein Bett!“ 5 

„Still — ſtill!“ flüſterte ſie. „Fredy fürchtet ſich vor Dir.“ 

„Lächerlich — zum Todtlachen lächer 'ich!“ höhnte der zärt⸗ 
liche Vater mit lautem Auflachen, während er wieder auf den 
Tiſch ſchlug, daß die Platte dröhnte. 

Das Kind fuhr mit einem Schrei des Entſetzens in die Höhe, 
ei 5 Augen ſtarrten, der kleine Mund verzog ſich wie 

Wanda war aufs Höchſte empört. Den Kleinen mit ſich empor⸗ 
1 5 185 Iprang 7 1 50 trat ein paar Schritte auf ihn zu. 

iſt Du denn kein Menſch mehr? Si 
ebam Dic unser br? Sieh das Kind! Himmliſcher 

Von dem erneuten, brutalen Auflachen ihres Gatten bis ins 
tiefſte Innere erſchreckt, wich ſie rn gar Sie a das 
leiſe wimmernde Kind in ſein Bettchen zurück, breitete ſorglich die 
ſeidene Steppdecke über den kleinen zitternden Körper und Fredy's 
Händchen feſt in den ihren haltend, küßte ſie ihm die bangen, 
erſchrockenen Augen, bis fie ſich müde ſchloſſen und fein ruhiges, 
regelmäßiges Athmen ihr verrieth, daß er eingeſchlafen war. 

Wohl eine halbe Stunde lang lag ſie ſo auf den Knieen vor den 
Lager ihres Lieblings und ſchaute mit naſſen Augen auf ihn nieder. 

„Mein Herzensfredy, mein ſüßes Kind,“ hauch te fie, 

„Könnten wir Beide fort aus dieſer Noth, aus dieſem E lend 


1896. 


Len 
Vertretung des Entwurfs im Reichstage thätig waren, endgiltig 
von ihrer Aufgabe zurückgetreten. Der Geh. Rath Planck, welcher 
den hervorragendſten Antheil an der Ausarbeitung des Geſetz⸗ 
entwurfs hat, hat ſich gewinnen laſſen, einen eingehenden Commen⸗ 
tar zum Bürgerlichen Geſetzbuch zu entwerfen. 

Von den gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch einzu⸗ 
führenden Geſetzen iſt nun auch der Entwurf übe: die Grund⸗ 
buchordnung fertig geſtellt. Derſelbe wird den Regierungen 
demnächſt zugeſtellt werden. 

Landwirthſchaftsminiſter von Hammer⸗ 
ſtein hat in dieſen Tagen der Feier des 50jährigen Beſtehens 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins für Osnabrück beigewohnt. 
Aus ſeiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede ſei Folgendes 
hervorgehoben: Er betonte, daß in heutiger Zeit das Amt eines 
Landwirthſchaftsmmiſters kein leichtes ſei. Es ſei nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſich die Landwirthſchaft in einer ſchwierigen Lage 
befände, aber Unmögliches dürfe nicht von der Regierung verlangt 
werden; ſie thue, was ſie könne, müſſe aber auch für die anderen 
Erwerbsgruppen, für alle Bürger ſorgen. Der Landwirth müſſe 
ſelbſt fleißig und zielbewußt arbeiten, die Regierung werde ihn nach 
Kräften unterſtützen; komme dann noch der Segen von oben dazu, 
dann würden auch beſſere Verhältniſſe eintreten. Landwirthſchaft 
und Induſtrie müßten ſich gegenſeitig unterſtützen, ſie gehören 
zuſammen, dann würden die Verhältniſſe auch glückliche ſein und 
bleiben, wie dies der Weſten beweiſe, wo man an dieſem Prinzip 
feſthalte; denn dadurch ſeien die Verhältniſſe beſſere als im Oſten, 
wo für die Entwickelung der Induſtrie weniger günſtige Verhält⸗ 
niſſe beſtehen. 

Prinz Hohenlohe, der Sohn des Reichskanzlers, 
hatte bekanntlich aus Anlaß ſeiner im Reichstage zur Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle gehaltenen Rede ein Dankſchreiben aus Mühl⸗ 
hauſen i. Th. erhalten. In der Antwort des Prinzen heißt 
es u A.: „Indem ich bei dieſer Gelegenheit der immer mehr 
um fi greifenden Tendenz, die Gewerbefreiheit. wie überhaupt 
die individuelle Freiheit des Einzelnen einzuſchränken, entgegen⸗ 
getreten bin, glaube ich übrigens nichts weiter als meine Pflicht als 
Volksvertreter gethan zu haben, welcher doch nach der Reichs⸗ 
verfaſſung der Vertreter des geſammten Volkes ſein ſoll und nicht 
dazu da iſt, um Geſetze zu Gunſten einzelner beſtimmter Kreiſe 
im Staate zu machen. Was die vom Reichstag beſchloſſene 
Novelle betrifft, ſo wird es an den Intereſſenten ſelbſt ſein, vom 
Bundesrath durch eingehende Darlegung ihrer Lage für diejenigen 
Branchen, welche durch die beſchloſſenen Beſchränkungen geſchädigt 
1 1 „ eee Erleichterungen zu erlangen, 

„daß der Bundesrath den beſchloſſe 
feine Zuſtimmung ertheilen ſollte.“ eee, 
An den diesjährigen Kaiſermanövern wird außer dem 


König von Sachſen und dem italieniſchen Kronprinzen auch Prinz h 


9 8 ne theilnehmen. 
e deutſchen Schulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“ we 
in dieſer Woche in Petersburg eintreffen. Die Dialer = 
deutſchen Colonie daſelbſt werden ihren Landsleuten am 10. d. M 
ein 1 1 1 geben. 5 

75 traßburger Blätter melden, verweigerte der Bezirks. 
präſident von Ober⸗Elſaß die Beſtätigung des Vonlalbemiotratfehen 
Reichstagsabgeordneten Bueb als Mitglied des Gemeinderaths 
von Mölhauſen, weil Bueb keine Steuern zahle. ö 

— ) 
—— ͥ ͤ ——- —— — —— nn en. 
Wie gern wollt' ich wieder arm ſein, gan — Kö h 
fort 5 an 5 nr weit fort!“ N 
raußen hatte ſich der Sturm zur raſenden Wut 

und tobte mit wilder Gewalt durch die 585 = 1 
zerreißend, zerſchmetternd, was ihm in den Werg kam. Es 
brauſte, heulte, ächzte und pfiff, als hätten ſich alle böſen Geiſter 
auf den Weg gemacht. 


Wanda faßte einen jähen Entſchluß. Der Ausdruck feſteſten 1 


Wollens breitete ſich über ihre bleichen Züge, die ſtolzen Linien 
waren wie aus Stein gemeißelt. 


Sie glitt leiſe und unhörbar über den dicken Smyrnateppich, g 1 


welcher den Boden bedeckte, bis zum Ruhelager ihres Gatten, der 
mit geſchloſſenen Augen dalag und ſich unruhig hin- W 


bewegte. Sie betrachtete ihn ſtumm — es lag etwas Starres he 
in ihrem Sic, „Jufus, ic habe mit Die zu eben, jagte fe 


nach einer Weile. 
Er öffnete die Augen, reckte und dehnte ſich und erwiderte 

mit Gähnen: „Mit mir zu reden? — Na, das wird was 

Rechtes ſein.“ f 
„Höre mich ein paar Minuten ruhig an,“ ſagte fie ernſt. 
„Ich kann ſo nicht mehr weiter leben! Laß mich fort von 


hier! Viel iſt Dir nicht an mir gelegen, beſto leichter wird die 


Trennung ſein. Darum laß mich bald fort! Du mußt mich 
fortlaſſen! — Wann kann ich gehen? Morgen? Uebermorgen? 
Am liebſten gehe ich morgen ſchon.“ 

Althofen richtete ſich haſtig auf, einen Moment war er 
ſtarr und ſuchte nach Worten. Dann ſtotterte er hervor: „Du 
biſt wohl nicht recht geſcheit? Du willſt Dich von mir trennen?“ 
das will ich. Das Zuſammenleben mit Dir iſt 
unerträglichen Qual geworden. Lieber will ich als 


„Ja, 
mir zur 


Bettlerin in die Welt gehen, als ferner Dein Weib ſein. Ich binn 
ſo verzweifelt, daß, wenn Du nicht thuſt, was ich von Dir 
verlange, ich ſelbſt noch eiwas Schreckliches thue, um mich vonn 


Dir zu befreien. Ich biete Dir einen hohen Preis für meine 


Freiheit an. Du kannt Samoczin und alles, was zu dem Gute 


itung 
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Ausland. 


England. Die Lage im Sudan iſt ernſt. Unter den ägyptiſchen 
Truppen wüthet die Cholera. Die Mahdiſten haben ſich in einer Anzahl 
von 20000 Mann bei Dongola verſammelt und find entſchloſſen, zu 
kämpfen. Zwiſchen Osman Digma und dem Chalifen iſt eine Spannung 
eingetreten. 

Rußland. Der Miniſter des kaiſerlichen Hofes hat dem Miniſter des 
Innern mitgetheilt, daß der Kaiſer den Empfang der Deputation aus den 
Städten und Landſchaften und anderer Deputationen bis zum nächſten 
November verſchoben hat. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 6. Juli. Geſtern hielt Herr Pfarrer Jabſen in Groß⸗ 
Lunau ſeine Antrittspredigt. Seine endgiltige Einführung findet voraus⸗ 
ſichtlich erſt zum Herbſt ſtatt. — Wie beſtimmt verlautet, werden die Culmer 
Fleiſcher einer Verſicherung für Schlachtrindvieh beitreten. 

— Graudenz, 6. Juli. Aufſehen erregten am Sonnabend Abend zwei 
Zuchthausſträflinge, die ſchwer geſeſſelt von zwei Transporteuren 
vom Bahnhof nach der Strafanſtalt geführt wurden. Es waren der ſ. Z. 
wegen des Mordes an dem Baron v. d. Goltz zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurtheilte Kop iſteſck i, der am Sonnabend im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren wegen dieſes Verbrechens vor dem Thorner Schwurgericht 
ſtand, und der als Entlaſtungszeuge für Kopiſtecki in Thorn vernommene 
Bojanows ki. 

— Rieſenburg, 6. Juli. Der 20jährige Stiefſohn des Arbeiters 
Korkowsti, Albert Lipski, welcher am 19. Juni wegen ausgebrochener 
To b ſucht dem Kreislazareth in 5 werden mußte, iſt 
nunmehr in die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt eingeliefert worden. 
Die Direktion der Irrenanſtalt iſt erſucht worden, feſtſtellen zu laſſen, ob 
und in wie weit die ausgebrochene Tobſucht etwa auf erlittene Miß⸗ 
handlungen zurückzuführen iſt. 

— Schwetz, 5. Juli. In der vereinigten Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten am 3. d. Mis. wurde der Amts⸗ 
anwalt Lexis als Beigeordneter und Kreisſchulinſpektor Kießner als Raths⸗ 
herr durch den Magiſtratsdirigenten eingeführt. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte eine vom Magtſtrat entworfene Steuerordnung für die Erhe⸗ 
bung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken im Hiejigen 
Stadtbezirke, und zwar n pro Hundert. Für Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſpiele bewilligte dieſelbe einen jährlichen Beitrag von 8 Mark. — Die 
Reichstagserſatzwahl am 25. vorigen Monats im hieſigen 
Kreiſe hat auf Grund der im Jahre 1893 aufgeſtellten Wählerliſte ſtattge⸗ 
funden. Auch der am 9. d. M. ſtattfindenden Stichwahl werden dieſelben 
Wählerliſten zu Grunde gelegt. In dem Reglement zur Ausführung des 
Wahlgeſetzes für den Reichstag heißt es: 8 31. Die engere Wahl findet 
auf denſelben Grundlagen und denſelben Vorſchriften ſtatt wie die erſte. 
Insbeſondere bleiben die Wahlbezirke, die Wahllokale und Wahlvorſteher 
unverändert, ſoweit ꝛc. 2c. Bei der engeren Wahl ſind dieſelben Wähler» 
liſten anzuwenden, wie bei der erſten Wahlhandlung. $ 34. Im Falle 
der Ablehnung, oder wenn der Reichstag die Wahl für ungiltig erklärt, 
hat die zuſtändige Behörde ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen. Für 
dieſelbe gelten die Vorſchriften des 8 31 des Reglements. In gleicher 
Weiſe iſt zu verfahren, wenn für ausgeſchiedene Mitglieder des Reichs⸗ 
tages während derſelben Legisiaturperiode Erſatzwahlen ſtattfinden. „Tritt 
dieſer Fall jedoch jpäter als ein Jahr nach den allgemeinen Wahlen ein, 
ſo müſſen die geſammten Wahlvorbereitungen, mit Einſchluß der Aufſtellung 
und Auslegung der Wählerliſten, erneuert werden.“ — Nach dem Wort⸗ 
laut des letzten Satzes erſcheint es zweifelhaft, ob die zuſtändige Behörde 
korrekt gehandelt hat und nicht verpflichtet war, neue Wählerliſten aufzu⸗ 
ſtellen und auszulegen. — Dieſer Mittheilung gegenüber iſt jedoch zu 
bemerken, daß der Mimiſter ausdrücklich entſchieden hat, daß die alten 
Liſten, wenn in Folge Ungiltigkeitserklärung eine Neuwahl ſtattzufinden 
hat, gebraucht werden müſſen; im Falle Schwetz wären danach alſo die 
Liſten von 1893 für die Wahl 1896 maßgebend. 

— Tuchel, 6. Juli. Der nordweſtliche Turngau der Provinz veran⸗ 
ſtaltet am 9. Auguſt er. hierſelbſt ſein diesjähriges Gauturnfeſt, zu 
welchem ca. 300 Turner aus den Städten Konitz, Schlochau, Flatow, 
Zempelburg, Vandsburg, Pr. Friedland, ſowie aus Prechlau erwartet 


werden. Der hieſige Männer⸗Turnverein beabſichtigt, das Feſt beſonders 


feierlich zu veranſtalten, auch wird zum Zwecke der Ausſchmückung der Stadt 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften die Bewilligung einer angemeſſenen Bei⸗ 
hilfe erhofft. 

— Danzig, 6. Juli. Herr Generalmajor v. Prittw itzu. Gaffron, 
unſer neuer Stadteommandant, iſt geſtern hier eingetroffen und hat die 
Dienſtgeſchäſte übernommen. — Der Chef des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
Corps und General⸗Inſpecteur der Feſtungen, General der Infanterie 
Golz iſt geſtern hier eingetroffen. 

— Dirſchau, 6. Juli. Die Zuckerfabrik Lieſſau hat in der ver⸗ 
floſſenen Kampagne 459 029 Ztr. Rüben verarbeitet und einen Brutto⸗ 
gewinn von 102 397 Mk. 10 Pf. erzielt, der nach dem Vorſchlage des 
Aufſichtsrathes zu den ſtatutariſch feſtgeſetzten Abſchreibungen und zur theil⸗ 
werfen Deckung des vorjährigen Verluſtes vewendet werden ſoll. 

— Elbing, 6. Juli. Ein Marienburger Radfahrer ſtürzte geſtern 
bei dem Radfahrfeſte mit dem Rade gegen den Oberlehrer Dr. Steinhardt, 
wodurch letzterer einen Beinbruch erlitt. 

W. Oſterode Oſtpr., 6. Juli. Amtlich wird bekannt gemacht: Heute 
iſt in Km. 11,2 der Strecke Elbing⸗Mißwalde auf einem Ueberwege ein mit 
2 Perſonen beſetztes Fuhrwerk durch Zug 625 überfahren worden. 
Der eine der Inſaſſen iſt getödtet worden, während der andere einige Ver⸗ 


letzungen erlitten hat. 


Schweinefleiſch aus Rußland auf 


— Königsberg, 6. Juli. Auch die hieſige Regierung hat, wie die⸗ 
jenige zu Marienwerder, das Verbot der Einfuhr von friſchem 
alle aus Rußland 
ſtammenden Zubereitungen von Schweinefleiſch, mit alleiniger Ausnahme 
des gargekochten Schweinefleiſches und des ausgeſchmolzenen Schweinefetts 
ausgedehnt. Beide Verordnungen ſind auf miniſterielle Weiſung erlaſſen 
worden. 


— Schulitz, 5. Juli. Die heutige Feier des zehnjährigen Stiftungs⸗ 


Flaggen und Guirlanden dekorirt. Nachmittags 3˙% Uhr trat die Wehr am 
Wachthauſe an, es folgte Parade auf dem Markt und Umzug durch die 
Stadt nach dem Krügerſchen Garten, wo Bürgermeiſter Teller eine recht 
kernige Rede hielt. Probe allgemeine Geſänge ſowie Muſikſtücke von der 
Thorner Zivilkapelle Sigel füllten mit allerlei luſtigen Reden ſeitens vieler 
Bürger und Gäſte die Zeit bis zum Spätabende aus, worauf ein Tanz⸗ 
kränzchen das gelungene Feſt ſchloß. 

— ZInowrazlaw, 5. Juli. Die Maſchinenfabrik Petzold u. Co. hat 
auf eigene Koſten einen Schienenſtrang von der Fabrik aus bis an 
den Güterſchuppen legen laſſen. Geſtern iſt dieſe dem Betriebe übergeben 
worden, aus welchem Anlaſſe eine Feſtlichkeit ſtattfand. Dazu waren auch 
die Theilhaber aus Berlin und London hier erſchienen. Bei der Eröffnungs⸗ 
— — . — — — — ͤ — — ——— 


gehört, bis zu Fredy's Großjährigkeit in Deinem Beſitz behalten. 
Ich werde mich mit dem Kinde in irgend eine Stadt zurückziehen, 
wo wir unbeachtet leben können. Hier bin ich entbehrlich, für 
meine Perſon wird ſich Erſatz finden. Es iſt das Beſte für mich, 
für Dich und auch für Fredy, wenn unſere Trennung ſo ſchnell 
als möglich erfolgt.“ 0 

Althofen war kreideweiß geworden, er zwirbelte mit nervös 
fliegenden Fingern an ſeinem Bärtchen herum und ſtierte blöde 
auf den Boden. Dann zuckte wieder das boshafte, höhniſche 
Lachen um ſeine Lippen. 

„Du kannſt gehen, ich habe nichts dagegen!“ ſagte er in 
eiſigem Tone. „Wenn es Dir beliebt, auch für immer — denn 
was bin ich Dir? was biſt Du mir? Darum vollſtändige 
Scheidung, je eher, je lieber. Ueber dieſen Punkt wären wir 
alſo einig. Doch der Junge, der Fredy, bleibt bei mir. Er iſt 
Blut von meinem Blut, Reis von meinem Stamme; er gebört 
zu mir, zu ſeinem Vater. Denkſt Du etwa, daß ich das vergeſſen 
könnte? Heiliges Kreuz, o ſchlecht bin ich noch lange nich!“ 
Wanda ſchaute ihn an wie irrſinnig, ihr Athem ſtockte und 
ihr Herzſchlag beinahe auch. Sie rang die Hände. 

„Mein Kind, mein Kind ſoll ich laſſen.“ jsmmerte fie auf. 
„Aber nein, nein, das darſſt Du nicht! Du Haft kein Recht 
dazu, mir Fredy zu nehmen, ich bin ſeine Mutter!“ 

„Und ich ſein Vater!“ entgegnete er rauh. 

Sie warf ſich in höchſter, leidenſchaftlicher Aufwallung 


zu 
ſeinen Füßen und umklammerte ſeine Knie. (Fortſ. folgt.) 


ſeſtes der hieſigen Freiwilligen Feuerwe hr lief überaus gemüthlich 
ab. Leichte Regenſchauer ſtörten das Feſt nicht. Viele Häuſer waren mit 


fahrt war die Lokomotive bekränzt. In einem impoſanten Feſtzuge zogen 
die Knappen von der Fabrit nach dem Feſtplatze, dem Kurhaus. Dort 
angekommen, hielt der Direktor v. Szanowsti eine Feſtanſprache. Den Haupt⸗ 
theil der wohlgelungenen Feſtlichkeit bildete ein bis zum Morgen währendes 
Tanzvergnügen. * 

— Gneſen, 5. Juli. Das im diesſeitigen Kreiſe belegene Gut Rybno 
hat Frau Matecka von hier für 250 000 Mark käuflich erworben. — Das 
diesjährige Obererſatzgeſchäft findet im hieſigen Schützenhauſe am 17., 18., 
20. und 21. d Mts. ſtatt. — Dem Kreisſekretär Scheffler hierſelbſt 
iſt vom 6. d. Mts. ab ein ſechswöchiger Urlaub bewilligt und iſt mit 
ſeiner Vertretung der Regierungs⸗Zivilſupernumerar Henſel aus Bromberg 


beauftragt worden. 


——j— 


— Poſen, 5. Juli. In der Generalverſammlung der „Poſener 
Provinzial⸗Aktienbank“ wurde die ſeitens des Aufſichtsraths vorgeſchlagene 
Errichtung eines Hypotheken bank⸗Inſtituts genehmigt und 
beſchloſſen, unter der Firma „Poſener Hypotheken⸗Aktiengeſellſchaft“ ein 
ſelbſtändiges Pfandbrief⸗Inſtitut zu errichten. 


Yrovinzial-Furnfeſt in Filſit. 
Sonnabend Vormittag hielt im Hotel de Ruſſie der Tur n⸗ 
Ausſchuß des Kreiſes I, Nordoſten, unter Leitung des Kreis⸗ 


vertreters Prof. Böthke⸗Thorn eine längere Sitzung ab. 


Um 5 Uhr Nachmittags trafen von allen Seiten die auswärtigen 
Turner ein, ſtellten ſich am Bahnhofe zu einem Zuge auf und 
marſchirten unter den Klängen einer Muſikkapelle mit ihren 
Fahnen in turneriſcher Ordnung in die Stadt ein. Im Garten 
der Bürgerhalle wurde die Turnerſchaar durch Bürgermeiſter 
Bartſch namens der Stadt Tilſit mit herzlichen Worten 
willkommen geheißen. Der Kreisvertreter Profeſſor Böthke 
erwiderte die Rede, indem er auf die Stadt Tilſit ein dreifad es 
Gut Heil ausbrachte. Dann ſuchten die Turner ihre Quartiere 
auf und vereinigten ſich, der „D. Z.“ zu Folge, zu einem ge 
müthlichen Zuſammenſein im Garten der Bürgerhalle, wo die 
Kapelle des 41. Infanterie-Regiments konzertirte und der Tilſiter 
Sängerverein ſechs ſchöne Lieder zum Vortrag brachte. — Die 
Vertreter der einzelnen Turnvereine hielten unterdeß im Saale 
einen Kreisturntag ab, deſſen Beruthungen ſaſt fünf 
Stunden in Anſpruch nahmen. Profeſſor Böthke erſtattete 
den Jahresbericht. indem er zunächſt der im letzten Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Friedmann. Michels (Königsberg), Döring 
(Danzig) und Friedländer (Hamburg) gedachte. Gerne habe man 
Tilſit zum Feſtorte gewählt, denn ein treuer turneriſcher Sinn 
babe hier in Oſtpreußen ſtets geherrſcht. Der Kretsturnwart 
Nose berichtete über die Entwickelung des Turnweſens. An 
den letzten beiden deutſchen Turnfeſten in München und Breslau 
haben je zwei Wettturner aus dem Kreiſe Nordoſten ſich mit 
Erfolg betheiligt. Seit 1890 werden auch hier im Oſten, und 
zwar in Königsberg Prüfungen abgehalten, aus denen bereits 
58 Turnlehrer und 126 Turnlehrerinnen hervorgegangen find. 
Das Frauenturnen iſt in letzter Zeit bedeutend gefördert 
worden. Königsberg hat damit ſchon vor zehn Jahren den 
Anfang gemacht und Danzig, Graudenz, Zoppot, Pr. Stargard 
und Thorn find gefolgt, auch in Tilſit iſt ein erſter 
Anfang gemacht worden. Nach dem Kaſſenbericht 
des Kreiskaſſenwarts Zanzig » Königeberg betrug die 
Ausgabe 1637 Mark, der Beſtand 516 Mark. Die Turner⸗ 
unfallkaſſe, welche Herr Hellmaun⸗Bromberg verwaltet, hat einen 
Zuwacks von 945 Mark erfahren. Von neu in den Kreis ein⸗ 
tretenden Vereinen ſoll im erſten Jahre kein Beitrag erhoben 
werden. Die Unfallkaſſe ſoll in Zukunft nicht nur ärztliche Be- 
handlung gewähren, ſondern auch Ausfälle an Verdienſt während 
der Arbeitsunfähigkeit zu decken ſuchen. Der Beitrag wurde von 
5 auf 10 Pf. für jedes Mitglied jährlich erhöht. Zum Kreis- 
vertreter wurde Prof. Böthke⸗Thorn auf vier Jahre wieder⸗ 
gewählt, ebenſo Roske und Zanzig zum Turnwart und Kaſſen⸗ 
wart und Hellmann⸗Bromberg. Katterfeld⸗Zoppot und Wolter⸗ 
Memel als Beiſitzer auf zwei Jahre. Der nächſte Turntag 
ſoll in Schneidemühl, und, falls dieſer Verein ablehnen 
ſollte, in einer anderen Stadt im Weſten des Turnkreiſes abge: 
halten werden. — Nach nur halbſtündiger Pauſe trat das 
Kampfgericht zuſammen unter Leitung des Kreisturnwarts 
Noske und des Gauturnwarts Wolter. Es beſteht aus den 
Herren Katterfeld⸗Zoppot, Kraut⸗Thorn, Dr. Hohnfeld⸗ 
Marienwerder, Berger⸗Königsberg, Steiner. Gumbinnen, Schiwek⸗ 
Königsberg. Fentzloff Danzig, Seidler⸗Neumark, Wenk, Merdes⸗ 
Danzig, Gabriel Königsberg. Böthke⸗Thorn, Anbuhl⸗Marg⸗ 
grabbowa, Vogel⸗Allenſtein, Laubmeyer⸗Königeberg. Lottermoſer⸗ 
Inſterburg, Weiß⸗ Elbing, Gabriel⸗Raſtenburg, Dr. Nagel · Pr. 
Stargard Wiechmann⸗Brieſen, Peters⸗Königsberg, Nickel, Marold⸗ 
Pr. Eylau. Briege-Danzig. Golp⸗Königsberg, Vogel⸗Königsberg, 
Dr. Lautſch Inſterburg, Schultz Elbing. — Sonntag war der 
Haupttag des Feſtes, der Tag des Einzel⸗Wettturnens 
und der Vertheilung von Eichenkränzen an die Sieger. 
Das Reſultat war ein überaus günſtiges, indem von den 96 
Turnern, die ſich am Wettturnen betheiligt hatten, 26 mit Kränzen 
bedacht werden konnten, da fie 2, der überhaupt erreichbaren 
Punktzahl erlangt hatten. Es waren das die Turner: Werner 
(Turnclub Königsberg) mit 64, Schultz (von demſelben Verein) 
mit 632], Köhn (Männerturnverein Königsberg) 62½, Nötzel- 
Thorn 61˙½, Witt-Bromberg 6023, Wrangel (Männerturn- 
verein Königsberg) 60 Punkten, Roje (Turnclub Königsberg), 
Ortmann (Turn⸗ und Fechtverein Danzig) und Wrick lebendaher), 
Wollenteit (Königsberg), Schwendt (Männerturnverein Königsberg), 
Haugwitz (Turnclub Königsberg), Müller (Turn: und Fechtverein 
Danzig), Schiller⸗Memel, Barkowski (Turnklub Königsberg), 
Günther und Wallner (Männerturnverein Königsberg), Depner⸗ 
Heiligenbeil, Schulemann Lyck, Teuſcher⸗Bromberg, Borchert (Turn: 
club Königsberg, Marowski (Männerturnverein Danzig), Groß 
(Männerturnverein Königsberg), Ber g⸗Thorn, Küßner und 
Quedenfeld⸗Königsberg. Außer dieſen 26 Siegern wurden noch 
16 andere Turner anerkennend erwähnt. — Bei dem Feſtzuge, 
welcher Nachmittags nach dem Feſtmahl ſlatt fand, legte der Kreis: 
vertreter Prof. Böthke⸗Thorn Namens des Turnkreiſes I 
Nordoſten einen Kranz an dem herrlichen Denkmal des in Tilſit 
geborenen Dichters Max v. Schenkendorf nieder. 


Lokales. 
Thorn, 7. Juli 1896. 


= [Berjonalien] Der Rechtskandidat Ernſt Liedtke 
aus Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte 
in Culmſee zur Beſchäftigung überwiejen. — Der Rechts⸗ 
kandidat Walter Wehr aus Kenſau iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Tuchel zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Die Wahlen des Pfarrers Gehrt aus Piasken⸗Nudnick zum 
Pfarrer in Kokotzto, Diözeſe Culm, und des Hilfspredigers 
Küßner in Liſſewo, Diözeſe Culm, zum Pfarrer der dortigen 
neuerrichteten evangeliſchen Gemeinde haben die Beſtätigung des 


Königlichen Konſiſtoriums zu Danzig erhalten. — Als Vorſitzender 


des Gewerbegerichts in Thorn iſt auf 3 Jahre, bis 28. Juni 
1899, Bürgermeiſter Stachowitz und als erſter Stellvertreter 
Syndikus Kelch wiedergewählt worden. 

— [Zur Wiederbeſetzung) des hieſigen Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſchen Vicekonſulats verlautet, daß dieſelbe in 
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abſehbarer Zeit bevorſteht. Sämmtliche Vorverhandlungen find 
zum Abſchluß gelangt und die Perſon des Vizekonſuls it beſtimmt; 
ſeine Ernennung wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
[Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn für 1895.) (Fortſetzung.) Die Ernte kann 
im Allgemeinen eine gute Mittelernte genannt werden. Die 
Winterſaaten waren aut durch den Winter gekommen, hatten 
auch ſonſt zu ihrem Gedeihen nicht durch die Unbill der Witterung 
zu leiden, und ergaben dieſe Cerealien, namentlich Roggen, einen 
beſſeren Ertrag als im vorigen Berichtsjahre. In Sommer⸗ 
getreide ergab Gerſte eine gute Ernte, doch batte die Beſchaffen⸗ 
heit in Folge Regenwetters während der Ernte gelitten. Hafer 
ergab ebenfalls einen guten Ertrag bei th ilweiſe ſchlechten 
Qualitäten; im Erbſen, Wicken und Lupinen war das Reſultat 
ein ſehr ungünſtiges, dagegen in Rüben, Kartoffeln und Kleehen 
ein ganz vorzügliches. — Geldverkebr: Der Bankzinsfuß war 
vom 1. Januar bis 10. November 1895: 3 Prof für Wechsel, 
31, bezw. 4 Proz. für Lombard⸗Darlehne. vom 11. November 
bis 31. Dezember 1895: 4 Proz, für Wechſel. 4½ bezw. 5 Proz. 
für Lombard Darlehne, im Durchſchnitt des ganzen Jahres 
3,139 für Wechſel und 3 639 bezw. 4139 Proz. für Lombard- 
Darlehne. Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle 1. 3 
1895 (die eingeklammerten Ziffern geben die entsprechenden 
Zahlen d. J. 1894) weiſt nach: Giro Verkehr Einnahme 
59 391 318 Mk. (56 434874 Mk.), Ausgabe 59 140 868 Mt. 
(56 717 938 Mk.). Giro⸗Uebertragungen Zugang 16 915 477 Mt, 
(19 814159 Mk.) Abgang 31 557 392 Mk. (24 662 833 Mt.), 
Platzwechſel Zugang 10 137 282 Mt. (10 979 585 Mt.), Abgang 
10 350 170 Mk. (10 600 813 Mt.). Verſandwechſel 2 670 097 
Mk. (2 575 310 Mk.), Ausland 592 Mk. (—), Einzugswechſel 
Zugang 9 832 843 Mk. (9 229 171 ME), Abgang 9 591 243 Mk. 
(9532 023 Mt.), Lombard⸗Darlebne Zugang 2797 800 Mk. 
(4 007 400 Mt.), Abgang 3 433 700 Mk. (3 459 300 Mk.). Der 
Geſammt Umſatz bat betragen 182 205 000 Mt. gegen 171 266 800 
Mk. im Jahre 1894 — Der Vorſchuß-Verein (Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haſtpflicty) hatie einen Kaſſen⸗ 
umſotz von 7 319040 Mk. (6817 949) Wechſel wurden 
dis contirt in Höhe von 3 959 057 Mk (3 731813). Mitglieder 
zahl am Schluſſe des Jahres 858 (865), deren Guthaben beträgt 
296 258 Mk. (292 354). Reſervefonds 68 294 Mk. (65 530) 
Spezialreſeroe 20581 Mk. (30 569). Der Ueberſchuß beträgt 
31586 Mk. Die Mitglieder erualten eine Dividende von 7 Proz. 
(7 Proz.) — Thorner Credit⸗Geſellſchaft (G. Prowe 
u. Co.) Actiencapi al unverändert 300 000 Mk. Reſervefonds 
5721 Mk. (4597). Ungelauft wurden Wechſel in Höhe von 
2980 781 Mk. (3431087). Am Schlu ſſe des Jahres blieb 
ein Wechſelbeſtand von 412 083 Mark (406 399). Lombard⸗ 
Darlehne wurden in Höhe von 147 837 Mark (182 373) 
gegeben. Depofiten wurden neu eingezahlt 521 047 Mark 
und betrugen am Schluſſe des Jahres 295528 Mark 
(250880). Der geſammte Umſatz im Debet und Credit 
der Bilanz beträgt über 24 Millionen Mark. Die 
Actionäre erhielten eine Dividende von 4% % (4 %). — 
Thorner Darlehns⸗Vere in (Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). Geſammt » Kaſſenumſatz 
1 283 049 Mk. (1 149 622), Geſchäftsantheile 11724 Mk. 
(5786), Wechſelbeſtand Ende 1895 105 943 Mk. (111 833), nach 
Abzug von 1480 Mk. (2585) Verluſt. Depoſitenbeſtand 101595 
Mark (111 181), Reſerveſond 5296 Mk. (4459), Zahl der 
glieder 382 (381), 
44 949 Mt. — Städtiſche Sparkaſſe. Spareinlagen 
Ende 1894 2 797 160 Mk. Neue Einlagen im Jahre 1895 
1484 376 Mk. (1 214 946). Gutgeſchriebene Zinſen 80 144 Mt, 
(68 765.) Zurüdgezablte Einlagen 1131162 Mt. (912 966 
Spareinlagen Ende 1895 3 230 518 Mk. (2 797 160.) Reſerve⸗ 
maſſe Ende 1895 166 307 Mark (158 781). Kreis» 
ſparka ſſe mit dem Sitze in Thorn. Einlagen Beſtand 
Ende 1894 287178 M. Einlagen für 1895 329950 Mark 
(176 068) Zugeſchriebene Zinſen 9936 Mart (6318.) 
Zurückgezahlte Einlagen 178673 Mark (132 067.) Bestand 
der Einlagen Ende 1895 448 390 Mark (287 178.) 
Für die zurüdgezahlten Einlagen von 178 673 Mt. find 861 Mk. 
Zinſen gezahlt. — Culmſee'er Volksbank J. Schar⸗ 
wenka u. Co. Atuenkapital 210000 Mt., Reſervefonds 14058 
Mk. (16 108). Wichſel wurden angekauft 2081934 Mk. (1 962494), 
An Depofiten wurden eingezahlt 410914 Mt. (347981). Am 
Schluſſe des Jahres betrug der Depoſttenſtand 254063 Mt. 
(187272), der Wechſelbeſtand 323949 Mk. (351113), Dividende 
5 Proz. (4 Proz.). — Vor ſchußverein zu Culmſee (Ein 
getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchrankter Haftpflicht, Mitglieder⸗ 
zahl 352 (395). Guthaben derſelben 42 Mk. (71951). 
Reſervefonds 1969 Mk. (6120). Der Kaſſenumſatz hat 2160788 
Mk. (2306581) betragen. Wechſel find angekauft in Höhe von 
944874 Mk. (1014 020). Auf Depofitenconto find eingezahlt 
91719 Mk. (93 150). Dividende 6 Proz (0 Proz.) — Volks⸗ 
bank zu Schönſee (Eingetragene Genoſſenſchalt mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht). Reſervefonds 3107 Mk. (2882). Mit 
glieverantheil 13998 Mk. (13159). Depofiten 77920 Mk. 
(83385). Spezialreſerve 671 Mk. (425). Reingewinn 1142 Mt. 
(1337). — Die eingeklammerten Zahlen geben überall die Ergeb⸗ 
niſſe des Vorjahrs an. — Bolt und Teleg raphen⸗ 
verkehr: Im Berichtsjahre find im Bezirke der Handelskammer 
2 neue Telegraphenanſtalten eingerichtet worden und zwar am 
29. Auguſt in Elgisze wo und am 12. Juli in Stemon. Der 
Telegraphen verkehr hat gegen das Vorjahr zuge⸗ 
nommen, es find bei den Telegraphenanſtalten des Bezirks 
aufgeliefert im Jahre 1895 71839 Telegramme gegen 63946 
im Vorjahre und angekommen 70 390 gegen 70 516 im Jahre 
1894. Der Verkehr hat hauptſächlich zugenommen bei den 
Telegraphenanſtalten in Culmſee, Podgonz Tgorn Telegraphen- 
amt, Thorn II (Bahnhof) und Thorn III (Bromberger Vorſtadt); 
einen Rückgang weiſen die Anſtalten in Leibitſch und Schilino 
auf. Bei den Poſtanſtalten des Bezirks iſt faſt überall 
eine Steigerung des Verkehrs zu verzeichnen. Die Zahl der 
eingetragenen Brieſſendungen betrug 1895 beim Poſtamte in 
Thorn - Stadt 2 553 266 Stüd, die der aufgegebenen 2462854 
gegen 2 491 554 bezw. 2 279 836 Stück im Jahre 1894, Packete 
ohne Werthangabe ſind 206 752 Stück eingegangen, und 99043 
Stück aufgegeben. Im Vorjahre betrug der Eingang 193 017, 
die Aufgabe 96 281 Stück. Poſtanweiſungen find 105 740 Stück 
eingezahlt und Stüd ausgezahlt gegen 103 839 bezw. 
89 791 im Vorjahre. Eine Abnahme weiſen die aufgegebenen Nach⸗ 
nahmebrieffendungen 8569 Stück gegen 10 686 und die einge» 
gangenen Poſtaufträge 9976 gegen 11 288 Stück in 1894 auf. 
Der im Frübjahr 1892 begonnene Ums und Erweiterungsbau des 
Dauptpoſtgebäudes iſt ım Sommer 1895 durch Fertigſtellung des 
Remiſengebäudes in der Bäckerſtraße vollſtändig zu Ende geführt 
worden. Bei dem Poſtamie 2 auf dem Bahnhof weiſt der Ein⸗ 
gang an Brieſſendungen einen Rückgang auf, ebenſo die Aufgabe 
an Poſtkarten, dagegen hat die Zahl der aufgegebenen Briefe und 
Druckſachen gewonnen, 311064 bezw. 31902 Stück gegen 275574 
bezw. 22 906 im Jah re 1894. Der Poſtanweiſungsbertehr hat 
ſich gegen das Vorj ahr verringert. Bei dem Poſtamte III 
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Bromberger Vorſtadtiſt der Briefverkehr, Packet ⸗ und Poſtanweiſungs⸗ 
verkehr ſtärker geworden, der übrige Verkehr bewegt ſich in den 
Grenzen des Vorjahres, daſſelbe gilt vom Poſtamte in Mocker. 
Vei dieſer Poſtanſtalt weiſt außerdem der Nachnahmeverkehr noch 
eine Zunahme aut: es find eingegangen 1283 Nachnahmebriefe 
und aufgegeben 208 gegen 884 bezw. 130 im Jahre 1894. Bei 
dem Poſtamte in Podgorz hat ſich der Brier und Poſtan⸗ 
anweiſungs verkehr, ſowie die Zahl der eingegangenen Packete 
verdoppelt. Es beträgt die Zahl der eingegangenen Briefſendungen 
183196 (82030). der aufgegebenen 142 688 (74698), der ein⸗ 
gegangenen Packete 11442 (4996), die Zahl der eingezahlten 
Poſtanweiſungen 6250 Stück (4406), der ausgezablten Poſt⸗ 
anweisungen 7141 (3432). Die eingeklammerten Zahlen geben 
die Ergebniſſe des Vorjahres an. Die Zunahme erklärt ſich 
aus der Eröffnung des Artill rieſchießplatzes bei Podgorz im 
Berichtsjahre. (Schluß folgt.) 

— [Landes director Jaeckelſ in Danzig hat ſich 
nach Münſter begeben, wo bekanntlich eine Conferen der preu 
zischen Landesdirkctoren ſtattfindet. Herr Jgeckel wird während 
ſeiner Abweſenheit durch den Landesrath Hun ze vertreten. 
Der Kaufm. Verein „Boruſſia “], Kreis⸗ 
verein im Verband Deutſcher Handlungsgehülfen, hielt geſtern 
ſeine Generalverſammlang im Schützenhaus ab. Es wurden 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Als Vertrauensmann 
des Verbandes: A. Roesky, Stellvertreter: Th. Groth, erſter Vor⸗ 
figender: P. Schulz, zwetter Vorſitzender: O. Kroll, Kaſſirer: G. 
Wodkowski und Schriftführer: J. Utech. 

s larteger verein! In der letzten Generalverſammlung, 
die von Herrn Schornſteinfegermeiſter Fuck s mit einem Kaiſer⸗ 
hoch eröffnet und weiter geleitet wurde, wurden 3 Mitglieder in 
den Verein aufgenommen und beſchloſſen am nächſten Sonntag 
eine Landpartie nach Rudak zu unternehmen. Das Erntefeſt 
ſoll am Sonntag, den 6. Auauft, im Viktoriagarten in der üblichen 
Weiſe begangen werden. Nachdem dann noch beſchloſſen war, 
daß der Schügenzug beim nächten Apell mit Gewehren anzutreten 
hat, berichtete Kamerad Fuck s in beifälig aufgenommenem Vor⸗ 
trage über die Feier der Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals. 

— [Die Baugewerksin nung! hielt vorgeſtern bei 
Nicolai ihre Sommer Quartalsſitzung ab: 49 Lehrlinge wurden 
in die Lehrlingsrolle eingeſchrieben und 34 Lehrlinge zu Geſellen 
freigeſprochen. 

— [Die Handwerkerliedertafel] unternimmt 
Sonntag, den 12. Juli einen Ausflug zu Wagen nach dem ſchönen 
Park des Anſiedelungsgutes Lul ka u. Es findet dort Vokal⸗ 
und Inſtrumental-Ronzert ſtatt, außerdem wird für allerlei Be 
luftigungen und Kurzweil der Fahrttheilnehmer und ſonſtiger 
Gäſte geſorgt ſein. Der Preis für H'n⸗ und Rückfahrt incl. 
Eintrittsgeld zum Konzert beträgt 60 Pfennige für die Perſon, 
Kinder find frei. Nach Schluß des Konzertes findet bei aus. 
reichender Betheiligung auch noch der bei ſolchen Gelegenheiten 
übliche Tanz ſtatt. 

[Schützenhaus Theater.] Bei erfreulicher Weile wieder 
außerordentlich gutem Beſuch wurde geſtern das dreiaktige Stück 
„Hein rich Heine's Jugendliebe“ gegeben. Sämmt⸗ 
liche Hauptrollen lagen wieder in guten Händen, jo die des 
Salomon Heine (Herr Anſcheit), Harry Heine (Herr Gottſchalk), 
Ottilie und Mathilde (Frl. Baur und Frl. Förſter). Das Haupt⸗ 
verdienſt an dem Erfolge gebührt aber Herrn Direktor Berthold, 
der als Hühneraugen⸗Operateur und Lolterie⸗Kollekteur Hirſch jo 
urkomiſch war, daß er wahre Lachſalven entfeſſelte und thm 
wiederholt bei offener Szene der lebhafteſte, wohlverdiente Beifall 
geſpendet wurde. Für Mittwoch und Donnerſtag iſt das beliebte 
Schöntban⸗Kadelburg'ſche Luſtſpiel: „Zwei glückliche Tage“ 
in den Spielplan aufgenommen und ſind die Hauptrollen ſämmtlich 
wieder mit den beſten Kräften beſetzt worden. i 
oo w [Mauergeiellen-Brüderfähaft) Sonntag 
den 12. Juli Nachmittags 4 Uhr hält die Mauergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft in dem der Brüderſchaft gehörigen Maureramtshauſe eine 
Generalverſammlung ab. In derſelben wird außer anderen An: 
gelegenheiten Beſchluß über die Abhaltung des Geſellenquartals 
gefaßt werden. 

— [Die Weſtpr Friedensgeſellſchaft] hält 
am 3. Auguſt und am 21. September in Danzig ihre General. 
verſammlung ab. 

= Bon der Eiſenbahn.] Der um 10 Uhr 
39 Min. Vorm. aus Poſen abgehende Perſonenzug 905 hat 
vom 10. d. Mis. ab in Schneidemühl unmittelbaren 
Anſchlutz an den in der Richtung nach Dirſchau fahrenden ge⸗ 
miſchten Zug 315. 

r. [Erhebung.] Wir berichteten im Juni über einen 
Unfall, von welchem drei Fliſſaken betroffen wurden, die in die 
Weichſel geſtürzt waren. Sie wurden durch da ſchnelle Eingreifen 
der Herren Steuerinſpektor Krauſche und Krahnmeiſter 
Kowalski von ſicherem Tode bewahrt Die Provinzial-Steuer⸗ 
direftion zu Danzig, welcher dieſer Vorfall zur Kenntniß kam, 


— 


5 laßt nun Erhebungen zur genauen Ermittelung des Vorfalles 


Snftellen, um den beiden betreffenden Beamten die ihnen gebührende 
5 or zu Theil . zu laſſen. \ 
Folge des 5808 Scharfſchteßen der Feldartilleriel find in 
der Ohrtrommel 0 ſtarken Luftdrucks ſchon öfter Verletzungen 
in deshalb beßindekommen. Vom bayeriſchen Kriegsminiſtertum 
Batterie zum Schutze daß es der geſammten Beſetzung der 
ſitzenden Zi Györes zu geſtatten ſei, die Ohren 

u 5 e Watte 7 zu umfangreichen Wattepfropfen zu 
1 we entnehmen gebenen Falles vom Geſchützführer 
ous der Protze; ie] 50 nach Bedarf abzugeben. 

= [wottertel ic Jiehung der zweiten Kloſſe der 
gegenwärtigen (195) preußiſchen Klaſſenlotterie wird vom 10. 
dis 12. Auguſt ſtattfinden. a » 
— [Die polnijhen Zucerfabrikenj haben 
der niedrigen Zuckerpreiſe wegen in dieſem Jahre nicht ſoviel 
wie im vorigen Jahre zur Austupr verkauft. Sie 
wollen ſich zu einem Ringe zuſammenſchließen um auf den 
polniſchen Märkten lohnenden Abſaz zu ſchaffen. Der Bau 
mehrerer geplanter Zuckerfabriken it verſchoben worden. 

= [([ Wieder ein Cholerafall in Weſt⸗ 
preußen!!] Bei der ſeit Freitag im Stadtlazareth zu Danzig 
befindlichen Wittwe Drechsler, Mattenbuden 10 wohnhaft, ift, 
Die der „D. Z.“ von der kgl. 


Polizetdirection daſelbſt mitgetheilt 


» Oholera asiatica 1 2 
i Schwurgericht in orn. ; 
* der — 4 7 . Strafſache bildete das Verbrechen der 
Ew ad lich en Brandſtiftung. Angeklagt war der Hun Spiel 
Rewer td ws fi aus Taborowis no. Als Vertheidiger ſtan ihm 
echtsanwalt Dr. Stein zur Seite. Angeklagter, der einen Itumpffinnigen 
dändrudt machte, gab auf die Frage des Vorſitzenden an, daß er an 0 
Rachnißſchwäche leide und nicht wiſſe, ob der in Frage kommende Bran 
7 ugefunden habe. Nach Anhörung einiger Zeugen und des Sachver⸗ 
zündigen Kreisphyſitus Dr. Wodtke beſchloß der Gerichtshof in Ueberein⸗ 
dem nung mit der Königlichen Staatsanwaltſchaft und des Vertheidigers, 
Ir Angeklagten zur Beobachtung auf ſeinen Geiſte eln and einer 
enanſtalt zu überweiſen und die Verhandlung einſtweilen auszuſetzen. 


Gegenſtand der Anklage 


„ In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer Landrichter 
Gange und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
chtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Gerichtsaſſiſtent Link. Als 


Geſchworene nahmen an der Sitzung Theil: Kaufmann Jacob Sultan⸗ 
Gollub, Rittergutsbeſitzer Georg Höltzel⸗Babalitz, Beſitzer Simon Moſa⸗ 
kowski⸗Cieszyn, Gutsbeſitzer Alexander Ornaß⸗Lißewo, Kaufmann Louis 
Puttkammer⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau⸗Mocker, Oberſteuer⸗ 
fontroleur Keil⸗Polko, Rentier Hermann Martens-Neu⸗Schönſee, Guts⸗ 
beſitzer Max Feldt⸗Kowroß, Färbereibeſitzer Karl Schmidt⸗Neumark, Guts⸗ 
bejiger Adolf Döhlert⸗ Kellerode, Rittergutsbeſitzer Adolf Rüchardt⸗ 
Schackenhof. — Zur Verhandlung ſtanden heute drei Sachen an: Unter 
der Anklage des wiſſentlichen Meineides und Betruges 
erſchien in der erſten Sache der Altſitzer Andreas Smykowski aus 
Wawerwitz auf der Anklagebank. Als Vertheidiger meldete ſich Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn. Im Jahre 1881 heirathete die Tochter des Angeklagten, 
die verwittwete Katharina Klinger, den Sohn des Einſaſſen Mathias Fal⸗ 
kowski, jetzt in Amerika aufhaltſam. Zwiſchen den Vätern der jungen 
Eheleute war vor deren Verheirathung vereinbart worden, daß Joſef Fal⸗ 
kowski den Betrag von 4500 Mark in die Ehe einbringen ſollte. Dieſer 
Verpflichtung kam der alte Falkowski auch in der Weiſe nach, daß er an 
den Vater der Braut die Summe von 3300 Mark zahlte und ihm über 
den Reſt von 1200 Mark einen Wechſel ausſtellte. Wegen dieſes Reſtes 
kam es ſpäterhin zwiſchen beiden Theilen zum Streit. Während der alte 
Falkowski die 1200 Mark an den alten Smykowsti bezahlt haben wollte, 
behauptete letzterer, daß dies nicht geſchehen ſei. Der Angeklagte klagte 
ſchließlich auf Zahlung der 1200 Mark gegen Mathias Falkowski und be⸗ 
ſchwor in dieſem Prozeſſe, daß er die eingeklagte Wechſelforderung von 
Mathias Falkowski nicht gezahlt erhalten habe. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich 
falſch geleiſtet ſein. Außerdem ſoll ſich Angeklagter aber auch des Be⸗ 
truges ſchuldig gemacht haben, weil er die ausgeklagte Forderung bei⸗ 
treiben ließ, obgleich ihm bekannt war, daß ihm dieſelbe rechtlich nicht zu⸗ 
ſtehe. Angeklagter behauptet, 8 zu ſein. Er will die 1200 Mark 
thatſächlich nicht erhalten haben. ie Geſchworenen erachteten den 
Smykowski auf Grund der Beweisaufnahme für ſchuldig und bejahten die 
Schuldfrage ſowohl hinſichtlich des Meineides als auch des Betruges. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, ſprach ihm auch 
dauernd die Fähigkeit ab, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. 

— [Erſparniſſe von Brüderſchaften ]. Zu einer Notiz 

in Nr. 156, in welcher uns von einem Freunde unſeres Blattes geſchrieben 
war, daß von allen in Thorn beſtehenden Gewerken reſp. Brüderſchaften 
nur die Maurergeſellen⸗ und die Schuhmachergeſellen⸗Brüderſchaft von den 
Erträgen ihrer Zunftprivilegien und den Erſparniſſen Grundeigenthum 
erworben haben, theilt uns die hieſige Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft mit, daß 
auch andere Gewerke, z. B. die Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft, 
ihre Erſparniſſe, welche bei letzterer zu einer recht ſtattlichen Summe heran⸗ 
gewachſen ſind, wenn auch nicht in feſtem Grundbeſitz, ſo doch in 
sicheren Hypothekenbrieſen und Sparkaſſenbüchern 
zinstragend angelegt haben und daß dieſe Gelder den Mitgliedern als 
Begräbnißgeld oder ſonſt wie zu gute kommen. 
Perſonenwagen IV. Klaſſe.] Nachdem in einzelnen 
Direktionsbezirken neu angelieferte Perſonenwagen 4. Klaſſe ohne Sitz⸗ 
bänke in Betrieb gegeben worden ſind, hat ſich der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten veranlaßt gefunden, die Königl. Eiſenbahndirektionen 
anzuweiſen, für ſofortige Einſtellung der Bänke in die 
Perſonenwagen 4. Klaſſe Sorge zu tragen. 

* ah he dstarifſ. Im Verkehr der Stationen der Preu⸗ 
ßiſchen Staatseiſenbahnen untereinander und im Wechſelverkehr zwiſchen 
Stationen der Preußiſchen und e Staatseiſenbahnen, ſowie 
mit Kempen der Breslan⸗Warſchauer Eiſenbahn iſt der Artikel Schlempe⸗ 
kompoſt⸗Dünger“, ein Gemiſch von Schlempe und Torfmull, in den 
Nothſtandstarif für Düngemittel aufgenommen. 

5 [Zu unſerer geſtrigen Notiz) unter „In tiefe Trauer“ 
wonach der Einjährig⸗Freiwillige v. R. aus übertriebenem Ehrgefühle die 
unglückliche That vollbracht hat, iſt zu berichten, daß v. R., wie ärztlich 
feſtgeſtellt ift, ſchon ſeit längerer Zeit mit excentriſchen Gedanken ſich herum⸗ 


— 


getragen hat und daß ſeine Nichtbeförderung nur der äußere Anſtoß zu der. 


unglücklichen That geweſen iſt. Es iſt dem zu Folge beſtimmt anzunehmen, 
daß v. R. in geiſtiger Umnachtung gehandelt hat. Ferner bleibt 
zu berichten, daß der Unglückliche nicht die Pulsadern ſich zerſchnitten hat, 
noch im Blute ſchwimmend aufgeſunden wurde. Der Verſtorbene hat ſich, 
wie wir erfahren, nicht eine Kugel in den Kopf geſchoſſen, nachdem er die 
Bettdecke über ſich gezogen harte, er hat allein durch einen Schuß in die 
Herzgegend ſeinem Leben ein Ende geſetzt. Wie wir weiter hören, 
wird der Verſtorbene, deſſen Angehörige jo jäh in tiefe Trauer verſetzt ſind, 
mit allen kirchlichen und militäriſchen Ehren beſtattet werden. 

[Die Maul⸗ und Klauenſeuche] herrſchte Ende Juni in 
den Kreiſen Dirſchau in 2, Strasburg in 3, Graudenz und Brieſen in je 1, 
Wreſchen, Schildberg und Witkowo in je 1 Ortſchaft. 
Perf 8 [Polizeibericht vom 7. Juli.] Verhaftet: Zwei 

rſo 


nen. 8 
m [Ber haftung.] Unter dem dringenden Verdacht, Wechſel⸗ 
fälſchung begangen zu haben, iſt ein hieſiger Gärtner verhaftet worden. 
Der Verhaftete iſt ſchon ſeit vielen Jahren hier anſäſſig. 
— Der niedrige Waſſerſtand der Weichſel] bereitet 
im preußiſchen Stromlauf bereits Schwierigkeiten. Die Schiffe können 
nicht mehr mit voller Ladung ſchwimmen und müſſen die äußerſte Vorſicht 
beobachten. Vor einigen Tagen ſchleppte bei Mewe ein Dampfer mehrere 
Kähne ſtromauf, einer gerieth auf Sand und blieb plötzlich ſtehen, der 
folgende fuhr auf ihn auf und ſchlug ſich dabei in den Boden ein großes 
Leck. Die Ladung, Kientheer, mußte ſofort umgeladen werden. In Ruß⸗ 
land haben die Regulierungsarbeiten begonnen und werden eifrig gefördert. 
# Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juli 
A. B. Grünberg, J. Silberfarb, K. Hellberg durch Tuktiner 3 Traften für 
A. B. Grünberg 5400 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 40 
Kiefern Sleeper, 1050 Kiefern einf. Schwellen, 940 Eichen Kantholz, 40 
Eichen Rur dſchwellen, 261 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 700 Rund⸗ 
elſen, für J. Halpern 78 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 6808 
Kiefern einf. Schwellen, 113 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für J. 
Silberfarb 94 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 243 Kiefern 
Sleeper, 102 Kiefern einf. Schwellen, 10 Eichen Plaucon, für K. Hellberg 
2350 Kiefern Sleeper. — G. Zabludowski u. Co. durch Warſchawski 6 
Traften 4104 Kiefern Rundholz. — C. Müller durch Taſch 3 Traften 1644 
Kiefern Rundholz, 106 Eichen Rundſchwellen. 


— Aus dem Krei ſe Thorn, 6. Juli. Eine gefährliche 
Schlägerei, der ein Menſchenleben zum Opfer gefallen ift, hat geſtern 
Abend auf dem Rittergut Sänge rau ſtattgefunden. Der Getödtete iſt 
der Einwohner Paul Jaſinski; ſchwer verlegt iſt außerdem noch der Arbeiter 
Johann Boguszewski. Als der Hauptſchuldige an dem traurigen Vor⸗ 
ko mmniß ift der Arbeiter Johann Lewandowski ſogleich verhaftet worden, 
ein anderer Schuldiger, mit Namen Franz Lewandowski, iſt flüchtig ge⸗ 

rden. 
e Podgorz, 6. Juli. Nach der kürzlich aufgenommenen Schul⸗ 
ſtatiſtit beſuchten die hieſigen Lehranſtalten: die katholiſche Schule 
173 Kinder, die evangeliſche Schule 351 Kinder und die Privatſchule 18 
Kinder. 52 Schüler von hier beſuchen außerdem die Thorner Schul⸗ 
anſtalten. Verpflichtet die Fortbildungsſchule zu beſuchen ſind 18 Schüler, 
Lehrlinge der hieſigen Meiſter. 

k. Culmſee, 6. Juli. In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung 
des freien Lehrervere ins für Culmſee und Umgegend waren 12 
Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende, Lehrer Polaszek, hieß zunächſt 2 
neu eingetretene Mitglieder, die Herren Haſſe aus Skompe und Dahlke zu 
Eliſenau, im Namen aller herzlich willkommen. Herr Ozga zu Culmſee hielt 
alsdann einen recht lehrreichen Vortrag über das Thema: Wie iſt der 
Geſchichtsunterricht zu ertheilen, damit durch denſelben Religioſität und Patrio⸗ 
tismus geweckt und gepflegt werden. Das Vereinsblatt wird für das nächſte 
Quartal Herr Grapentin zu Kunzendorf halten und darüber berichten. In 
der nächſten Sitzung wird Herr Löffelbein einen Vortrag holten. — Der 
katholiſche Lehrerver ein hielt heute eine Vereinsſitzung ab. Herr 
Gorski zu Pluskowenz ſprach über das Thema: „Die Bienenzucht. — 
Die hieſige Apotheke und Drogenhandlung hat Herr L. Lichtenſtein 
übernommen. 


Vermiſchtes. 


Gegen den Aſſeſſor Wehlau hat wegen ſeines Verhaltens 
in Kamerun die Verhandlung vor dem Reichsgericht in Leipzig begonnen, 
welcher Prinz Albert von Sachſen beiwohnt. Wehlau beſtreitet, ſeine 
Amtsbefugniſſe überſchritten zu haben. In der Verhandlung beantragte der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft Dienſtentlaſſung. 

Frhr. v. Hammmerſtein wird die gegen ihn erkannte Strafe in 
Berlin verbüßen. Seine Angehörigen ſollen ſich mit einer diesbezüglichen 
Bitte an den Miniſter des Innern gewandt und dieſer ſeine Zuſtimmung 
dazu ertheilt haben. . 

Für Tran svaal hat die Berliner Gewehrfabrik von Ludwig 
Löwe 60 000 Gewehre und andere Waffen zu liefern. 10 000 Stück ſind 
bereits abgeliefert. Der Enkel des Präſidenten Krüger hat der Fabrik 

einen Beſuch in Ausſicht geſtellt. L 
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Trotz ungünſtiger Witterung iſt die Berli f 
Ausſtellung am Sonntag doch von etwa 90 000 Perſonen a 292 
Ein Sturmwind hat in der Ausſtellung mannigfachen Schaden verurſacht. 

Für die Beſichtigung des Reichstags ge bäud 8 
zahlt jeder Beſucher 50 Pfg., während der Zutritt zum Zuhörerr > 
während der Sitzung unentgeltlich erlangt werden kann. n der ar 
floſſenen Tagung nun belief ſich das durch dieſe Halbmarkſtücke ee 
gekommene Sümmchen auf 11 000 Mark. Die relative Höhe des Betr = 
hat die Frage hervorgerufen, ob für das Geld nicht eine plan» und — 
mäßigere Verwendung zu finden iſt als bisher, wo eine Vertheilung * t E 
die Diener ſtattfand. Es iſt dayer in Erwägung genommen 4 — die 
Grundlage eines Penſionsfonds für die Diener daraus zu bilden. Der 
Beſchluß darüber wird im November vom Bureau gefaßt werden. a 

Ein Sittenbild, wie es apſtoßender kaum gezeichnet werden . 
hat der in der Sr — Woche in Berlin gegen den früheren Direkter 
der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank, einen Vetter des famoſen Rechtsanwalts 
a. D. Fritz Friedmann, geführte Schwurgerichtsprozeß Herrmann Fr Be d⸗ 
mann entrollt. Wie Hermann Friedmann, ein ungebildeter charakterloſ 
Abenteurer, Jahre hindurch mit Millionen hantirten durfte ohne Velbit 
irgendwie nennenswerthes Vermögen zu befigen, erſcheint unbe reiflich 
Freilich ſcheute er weder Betrug, noch Unterſchlagung, noch die ee 
Urkundenfälſchungen, um ſich das Anſehen eines Kroeſus zu geben. AB, 
daß dieſe verbrecheriſchen Manipulationen von dem früheren Bankdirettor 
in ſo zahlreichen Fällen begangen werden konnten, ehe dieſe die Tücher 
Hand des Richters traf, wirſt doch zugleich ein Streiflicht auf das geſammte 
Börſenleben und Treiben. Nicht daß Exiſtenzen a la Friedmann den Typus 
des Börſenſpiels abgeben, das ſoll nicht geſagt ſein; aber es it on 
ſicherlich bezeichnend. Daß ein notoriſcher Verbrecher zum Schluß der — 
handlungen vor den Geſchworenen ſich auf die Kniee warf und unter Vor- 
zeigung der Bilder ſeiner unſchuldigen Kinder wiederholt die Worte; 
pr g ei 1 Wi as charakteriſtiſch. Seine Verurtheilung 

ahren Zuchthaus und ſieben Jahren E f. i 
Betrogenen ed ns nutzen. RR ENTE eee er, 

Eine alte Kanone barft in New⸗Nork an d 
gewaterſtreet und Vermont Avenue am u Feier — ee 
erklärung. 2 Perſonen wurden getödtet, und 14 ſchwer verwundet 
a Süd ameritaniſche uſtände. Aus Rio de Janeiro Vor 
einem Spielhauſe platzte eine Dynamitbombe, worauf das Hans von be⸗ 
waffneten Perſonen angegriffen wurde. Eine Anzahl Perſonen wurde ge⸗ 
tödtet oder verletzt. Man glaubt an ein Einverſtändniß der Polizei. — Her 
letzte Er iſt Ko rege für dortige Zuſtände. a 

ine Pockenepidemie iſt in Glouceſter (Engl — 
brochen. Bisher ſind mehr als 2000 Krankheitsfälle 1 99 
Die Cholera herrſcht in Aegypten noch immer heftig. Wie aus 
Kairo gemeldet wird, kamen in dem Diſtritt Fayum in den letzten ſechs 
Tagen 327 neue Erkrankungsfälle und 290 Todesfälle vor; in dem Diſtrikt 
Gharbi erkrankten 147 und ſtarben 112 Perſonen, im übrigen Aegypten 
betrug die Zahl der Erkrankten 342. Unter den ägyptiſchen Truppen in 
W rn 27 iger gen — 9 Todesfälle an Cholera vor 
iedergebrannt iſt die große Zündholzfabrik v jew in 
Jaroslaw in Rußland. Der Schaden iſt 25 h 28 5 > 


der Brid⸗ 
ängigkeits⸗ 


ee 1 Nachrichten. 
amburg, 6. Juli. Bei einem heute Vormittag ? 
er 3 eee eines vierſtöckigen . 
et dem Vorort Rotherbaum wurden 2 Perſonen getöd 
und 3 leicht verletzt. „ 
Hamburg, 6. Juli. Dem „Hamb. Corr.“ 
die „Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampfer Geſellſchaft“ 
Dampfer, einen bei der „Reiherſtieg Schiffswerft und 


fabrik Actiengeſellſchaft“ und den anderen bei „ m 
in Auftrag gegeben. „Blohm und Voß 


Each Jeder der Dampfer wird etwa 14 000 Gbm 


Buda peſt, 6. Juli. Die Gemeinde Ruzſin im Sarof 
Komitat iſt gänzlich niedergebrannt; 36 Hä i Pd 
Prater au 9 36 Häuſer wit Nebengebäuden 

Larnaka, 6. Juli. Auf Cypern finden fort i 

\ 5 2 fortgeſetzt heftige 
Erdſtöße ſtatt. In Limaſſol berrſcht allgemeine Pant = 
Behörden verſahen die Ber ölkerung mit Zelten. Auch die Re 


gierungsbureaus, die Bank und das Telegra 
Zelten untergebracht. N „ 


zufolge, hat 
zwei neue 
Maſchinen⸗ 


US —— ͤ— —— — — 
Fur Die Medaktton veran wortlich: Karl Frank in Thorn. 
Mteteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Juli um 6 Uhr 
ea — Lufttemperatur + 16 Gr. Nel. ec er 0,32 
indrichtung: Nord ziemlich ſtark. r bewölkt — 


Handels nachricht 

| en. 

Thorn, 7. Juli. (Getreidebericht der Handelsk 

2 5 1 SR 
124 25 pfd- 100% Mk. — Gerit 25 e fes. BIDERE 


9 ern r 
103 4 Mk. — Hafer: etwas feſter fein unbeſetzt e e 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Metterausſichten für das nördliche Deutſchland 


dür Mitwoch, den 8. Juli: Wolkig, worm i ef 
Wind. ee ‚ meift trocken, mäßiger 


Weich ſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 
ſelben Stunde des He hund Tages. Ubr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


0 
7. 2 
0 N 1 Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,30 Meter 


. 3 a 
Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | bon nach 
A. Geſchke Kahn Chamotteſteine 


Danzig⸗Warſch 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Köni on 
L. Grajensti 8 a 
5 wen 1 e e 
ichals ki Barke le. lite Niet, 
M. Beilelowsti Kahn 25 Saulig-Piekgame, 
4 Thorn 53 8 
Marktpreiſe: me — % 7. Juli. [niet us 
se (Richt⸗) . |100 Kilo Al 3 1 Kilo ee N 
N Ya — 5i—IHehte , » z — 
artoffeln. 50 Kilog 1/70 2 —[Karauſchen RE 70 — 80 
Rindfleiſch 1 Kilo] 90 1 —Barſche ar de ER EN 80 
Kalbfleiſch ey „ 17/60) 1 — [Zander 5 1—1 1120 
Schweinefleifh .| „ - 90 10200 Karpfen „ 
Geräuch. Speck. 0 120) 140)Barbinen . 4 — 601 70 
Schmalz „ 120 140 Weißſiſche 1 —80.— 40 
Hammelfleiſch „ (90 1 — [Puten Stück. 3 — 5.— 
Butter. „ 1550 1800 Gänſe 3—4 5 
Eier Schock 2 — 2140]Enten Paar | 21 — al 
Krebje " 1150] 4— Hühner, alte.. Stück — 800 2— 
Aale. . Kilo 1180| 2— f „ junge Paar — 70 150 
Vreſſen . „ 1—601— 700 Tauben „ 1-160) Bu 


Berliner telegraphifche Schlufjeourje. 


7. 6. 7 
Be Weizen: Juli 141,— 11 
Ruſſ. Noten. p. Cassa 216,30 | 216,25 f 2 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,10 | 216,10 . — 
Preuß. 3 pr. Conſols 100, — | 99,90 [Roggen: Ioco, 112.— 114.— 
Frenz. 8, Confols 105. — 104.00 f Ju 1087 
Preuß. 4 pr. Conſols 106, — | 106,10 September 110 50 12 
Dtſch. Reichsanl. 3% ] 99,70 99,60] Sttober 11150 11480 
Itſch.Rchsanl. 3½/ 105, — 104,80 Hafer: Juli 119,— ee 
Poln. Pfandb. 4¼ /] 68,20 38.—] September 111,50 W 
Poln. Liquidatpfdbr.] 66,70 66,40 R Abl: Juli 46.30 46,30 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,50 | 100,40 ktober 46 20 ge 
Dise. Comm Antheile 207,0 | 207,60 Spiritus 50er: loco. 2 4020 
Oeſterreich. Bankn. 170,25 170,20 0er leco. 34 60 34.90 
Thor. Stadtanl. 3J½%% 5 | 70er Juli 38,50 — — 
Tendenz der Fondsb.] jefter. | feiter. | 70er September 3890 8 5 
0 7 


el» Discont 3%, Lombard Zins d 1 
rag 3%, für eh Ae a. e 
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Gewerbe⸗ 


ſtellungs⸗-Lotterie 


Graudenz 1896. 


eee . San 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
Expedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben ſind. 
— Agenten werden in allen Orten angeſtellt. (1688) 


Danksagung. 

Durch die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung unsers theuren Entschlafenen fühlen wir uns ge- 
drungen, Allen unsern wärmsten Dank hiermit auszusprechen. 

Thorn, den 7. Juli 1896. 


Familie 
(2886) 


GO 
Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
Max Markus jr. beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen 
Thorn, im Juli 1896. 
Johanna Hirsch, 
geb. Meyer. 


Olga Hirsch 
Max Marcus jr. 
Verlobte. (2886) 


Standesamt Thorn. 

Vom 29. Juni bis einſchließlich 4. Juli 
d. J. ſind gemeldet: 

a. Geburten: 

1. Arbeiter Wladislaus Neumann, Tocht. 
2. Steuerbeamter Wilhelm Thelke, Sohn. 
3. Schneider Marian Wojtaszewski, Sohn. 
4. Bizefeldwebel im Inf.⸗Reg. Nr. 61 Franz 
Szafaynski, T. 5. Proviantamtsaſſiſtent 
Rudolf Marks, Sohn. 6. Eine unehel. T. 
7. Steinſetzer Johann Donderski, Tochter. 
8. Handelsgärtner Guſtav Hein, S. 9. Schnei⸗ 
der Friedrich Fehlauer, T. 10. Fleiſcher⸗ 
meiſter Benjamin Rudolf, T. 

b. Sterbefälle: 

1. Joſeph Brzynski, 10 M. 10 T. 2. Clara 
Mathilde Thiart, 19 J. 9 M. 16 T. 3. Eliſabeth 
Marie Anna Oborski, 1 J. 6 M. 1 
4. Rentier Ferdinand Wendt, 62 J. 4 M. 
8 T. 5. Dominika Braskiewicz, 1 J. 10 M. 
26 Tage. 6. Stellmacherwittwe Marianna 
Chojnacki geb. Luntkowski, 70 J. 3 M. 5 T. 
7. Musketier Ernſt Chriſtian Johannes Diede⸗ 
richſen, 22 J. 5 M. 10 T. 8. Arbeiter Michael 
Harke, 47 J. 9 M. 2 T. 9. Schuhmacher⸗ 
meiſter⸗Wittwe Veronika Wisniewski geb. 
Kowalkowski, 34 J. 14 T. 10. Bernhard 
Naclawski, 2 J. 1 M. 12 T. 
Leo Cieſinski, 2 J. 4 M. 14 T. 

e. zum ehelichen Auf gebot: 

1. Arbeiter Samuel Ferdinand Loechelt und 
Auguſte Emilie Fengler. 2. Eiſengieſerei⸗ 
gehilſe Johannes Wisniewski⸗Inowrazlaw 
und Theophila Getkowski. 3. Barbier Carl 
Eduard Robert Wölke und Anna Julianna 
Autenrieb. 4. Schuhmacher Max Zudnik⸗ 
Moder und Auguſte Kurzawa⸗Mocker. 5. 

iegeleigeſelle Max Otto Stutzke und Agnes 

da Johanna Puſchmann. 6. Zimmergeſelle 
Franz Strzelecki und Roſalie Ruszkiewicz. 
7. Schuhmacher Ladislaus Slowinski und 

anziska Wisniewski⸗Mocker. 8. Kaufm. Moritz 

ldmann⸗ Danzig und Friedericke Bry. 
9. Arbeiter Joſeph Pietruzewski und Wittwe 
Anna Skrzyaski geb. Bejma. 

d. ehelich verbunden find: 

1. Bäckermeiſter Alwin Ludwig Karezewski 
mit Haveria Valeria Morawski. 2. Bäcker⸗ 
meiſter Maximilian Glatzel mit Maryanna 
Morawski. 3. Reſtaurateur Carl Guſtav 
Hinkelmann mit Clara Eliſe Schmidt. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kownatzki in Schönſee wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermine 
hierdurch aufgehoben. (2877) 
Thorn, den 4. Juli 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Als Vorſitzender des Gewerbegerichts iſt 
Bürgermeiſter Stachowitz, als 1. Stell⸗ 
vertreter Stadtſyndikus Keleh wiedergewählt 


worden, beide für die ſtatutariſche Wahlperiode 


von 3 Jahren, mithin bis 28. Juni 1899. 
Thorn, den 3. Juli 1896. (2868) 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Staatliche Jotbildung sſchule. 


Nach einer Entſcheidung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten in Marienwerder können 
in Zukunft nur ſolche jungen Leute von dem 
Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule auf 
ihren Antrag befreit werden, welche den Lehr⸗ 
kurſus der Oberklaſſe (nicht Klaſſe J) dieſer 
Schule mit Erfolg durchgemacht haben. 

Thorn, den 1. Juli 1896. (2800) 


Der Magiſtrat. 


lohanni-Roggen 


mit Vieia Villosa (Winter⸗Wicken), 


sent, 


Buchweizen etc, 
(2825) offerirt 
H. Safia n. 
Kaufe und verkaufe: 
Gebrauchte und neue Möbel. 
J. Skowronski, Srückenſtr. 16. 


G. Soppart und 
Schnurpheil. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Poltzei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Folgendes verordnet: 

§ 1. In und vor den Schaubuden, Carouſſels, 


Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain | > 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten | & 


jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch, wie 


Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe d. Sprach⸗ „S 


rohre pp., nur an den Tagen ſtattfinden, au 
welchen in Thorn Jahrmärkte abgehalten 
werden, ſowie in der Zeit vom 15. bis 31 


Juli in den Nachmittagsſtunden von 4 bis (dd 


10 Uhr. 

§ 2. Beſonders lauter und nervenangrei⸗ 
fender Lärm, wie Torpedo⸗Pfeifſignale pp., 
iſt überhaupt verboten. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden mit 
Geldbuße bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 4. Juli 1896. (2843) 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am 10. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr 


T. findet auf dem Hofe des Garniſonlaza⸗ 


reths der Verkauf von 
10 Stück eiſernen kompl. Latrinen⸗ 
wagen von 750 bis 1200 L. Inhalt 
4 hölzernen Latrinentonnen mit Ton⸗ 
nenwagen, (2768) 
5 eiſernen Tragetonnen, 
7000 Kg. altes Guß⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen, ſowie altes Zink, Zinn. Meſſing, 
Kupfer, Leder und Lumpen 

gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 


Garniſonlazareth Thorn. 


Verdingung. 


Herſtellung der Futtermauern für eine 


Lieferung aller Materialien, mit Aus⸗ 


Angebote, mit bezüglicher Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, ſind zum Eröffnungstermin 
den 14. Juli d. Is., 
Vorm. 11 Uhr 
einzureichen. 


beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. 
von hier bezogen werden. Nachnahme⸗ 
beträge ſind ausgeſchloſſen. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 T. (2860) 
Graudenz, den 2. Juli 1896. 
Königl. Eiſenbahn- Betriebs- 
inſpection. 


Brombergerſtraße 82 


iſt ein auch zwei möbl. Zimmer mit auch 
ohne Penſion von ſof. oder ſpäter zu verm. 
Erſte Etage, 4 Zimmer, Kab. u. Zub. 
v. 1. Okt. z. v. Brückenſtr. 36, G. Plinseh. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Kammer, 
Culmerſtr. 20 III. hat zu vermiethen 
(2802) I. Nitz, Culmerſtr. 20. 
Eine Mittelwohunng, 1 Tr., nach vorn 
gelegen, vom 1. Oktober ab zu verm. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Zu vermiethen 

per 1. Oktober ER 
II. Etage» 


5 große Zimmer, Entree nebſt 


fragen in der Th 


1. Etage 


mit Badeeinrichtung, Gas⸗ u. Waſſer leitung 
und Küche zu verm. Brüdenfir. 40. 


Wohnung 
von drei Zimmern, Küche. Speiſekammer u. 
8 ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ u. 
müſegarten vom 1. Oktober Mo cker, 
Thornerſtraße 25, zu vermiethen. 
Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Zu erfrag. Copperninsſlr. 21 im en 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 


Laderampe auf Bahnhof Gottersfeld, 
rd. 95 Cbm. Mauerwerk einſchließlich 


nahme des Cements, vergeben werden. 


Die Ausſchreibungsunterlagen können 
hier eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und 


lung, I3rückenstr. 28. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


2 0 2 8 SS 177 ® * Fr 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen andauernder Krankheit bin ich gezwungen, mein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes Geſchäft aufzugeben und mein 
Waarenlager von nur praktiſchen Bedarfsartikeln, wie: 


inoleum, Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen⸗ und Sonnenſchirme, Glaceehandſchuhe, 
Lederwaaren, Tiſch⸗ und Hängelampen ze. ꝛc. 0 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe auszuverkaufen. 
Günſtigſte Gelegenheit zum Einkauf paſſender Geſchenke. ug 
Glas- und Porzellanwaaren: ſehr vortheilhaft für Reſtaurateure. 
Auch iſt die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung und eiſerner Geldſchrank ſehr billig 


abzugeben. x 
2769) D. Braunstein, 
Areiteſtraße 14. 


Schützenhaustheater. 
Mittwoch und Donnerſtag 
das reizende Luſtſpiel 


Zwei glückliche Tage 


von Schönthan-Kadelburg. 
Die Direction 


Jiegelki Park. 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphall⸗Produkte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


7 5 Kohlen⸗, Kalk⸗ und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 


Journale 


des In- und Auslandes. 


Sam Ort grösstes Bücher-Lager Donnerſtag den 9. Juli: 
* aus allen Gebieten der Literatur. G rt 2 55 e 8 

== Atlanten, Globen und Landkarten. 

2 Bilderbücher und 

= Jugendschriften, 
Se Gebet- und besangbüche r 

7 für alle Confessionen 2 2 

deutsch und — 7 

een. — I Vignktoria-Garten. 
> Lieferung aller Re: Jeden Mittwoch 

— ER: 

2 — 

S 


friſche Waffeln. 


Täglich: 
Kaffee u. selbstgeb. Kuchen. 


Mittwoch, den 8. d. Mis. 
| Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in meinem Burau 
2 200 Ctr. Weizenkleie 
für Rechnung den es angeht, öff 
meiſtbietend verſteinern n 
„Faul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Ein neues Senfler 


ift billig zu verkaufen. 
Bäcckerſtraße 39, p. 


— —— — 
Wir bitten Sie, 

machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann’s Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Ra 
(Scupmarte: Co. Dresden-Radebeut. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 
von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie, 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


BIIE 


Der XXI. Bockverkauf der 


Kambouillet-Stammheerde 
Sullnowo 


beginnt am Sonnabend, den 1. Auguſt er., Nachmittags 2 Uhr. 


Hampshiredown - Böcke 


zu jeder Zeit verkäuflich. (. 2880) 
Bahnſtation Schwetz / Std., Laskowitz : Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 


Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). 
F. Rahm. 


Tiſchlerbänke nebſt Werkzeug ſteht]! Valkonwohnung 3 gr. helle Zimmer. 
zum Verkauf Culmer Vorſtadt Nr. 46. gr 1 N 1 ar Ausſicht n. d 
FFF RETTEN i ‚450 tr. 2. 2 agen 
70 Stück weldefette 2: und 3 jährige . 3 


Ä Töpfermeiſter Barschniek. 
8 erkſtelle neb 
Bambonillet = Hammel ene Set S . Bigge. 
und 2 junge 4e 1 kleine Wohnung zu vermiethen 
e 


1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 
find in Blysinken bei Hohenkirch 
verkäuflich. (2853) 


€" elegant möblirtes Zimmer nebit 

Kabinet und Burſchengelaß ſofort 
RER (2644) 

Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 

bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 


zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 
iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 
Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 


2 
Fahrräder, 
Seglerſteaße 30 tit eine kleine frdl. 


BRENNABOR. 
r 
Wohnung in der 3. Etage vom 1. Ok⸗ hält auf Lager un 
tober zu vermiethen. [2380] offerirt zu el 
J. Keil Fabrikpreiſen. — Rei 
a 8 haltiges Lager von 
Laden von ſofort zu vermiethen 


ecken, Schläuchen. 
Neubau Schulſtr. 10112 


ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 
Fahrunterricht wird 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom „ 
1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 8 )) E 
(4828) G. Soppart. — 


gratis ertheilt. (2276) 
Oscar Klammer, 

— Eine Wohnung, 

3 Zimmer, groſtes Entree, vermiethet 


— Brombergerſtr. g 4. 

Hängematten, Netze. 
vom 1. Oktober (2172) 
Bernhard Leiser. 


Bindfaden, Leinen 
e e e e ee nee Leisers Sees 
eee 6 = oe Heiligegeiſtſtraße 16. 
Mellieuſtr. 84, part. 


Freier 20 I dftane 66 ſten), 
Breiteſtr. 32, Ill. Etage „Intona‘ (£eierkafen) 


einzig in feiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör] Stahltöne, beſitzt eine angenehme Ton ⸗ 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ fülle und iſt geſchm 1 
fragen bei (2855) 


oll aus geſtatt et. 
Die „Intona“ toftet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
K. Schall, Schillerſtraße 


ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mb. jede Notenſcheibe 
möbl. Zimmer auch als Sommer⸗ r d 2 Rn ſo gut wie 
wohnung zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 


ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 
wohnte Parterre Wohnung, Segler⸗ 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik- Instrumenten- 
ſtraße 11, iſt vom 1. Oktober anderweitig 
zu vermiethen. (2746) 


Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 
J. Keil. . ade) 


lüt v 
Gesichts 1e. & Stüd 80 dert, 280 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Hypotheken⸗Capikalien 


zu vergeben durch (2805) 
L. Simonsohn. 


Gute Taillen- u. Rockarbeſterinnen 


können ſich ſofort melden bei (2743) 


H. Stefanska, Saderfir. 26. 
1 ordentl. Aufwärterin 


„Accord Zuger“ 
verlangen ſofort (2882) 
Smiechowski & Przyluski, 


Wntekten : — 


1 Zimmermann 


findet dauernde Beſchäftigung 
in der Ziegelei (2879) 
Antoniewo Sei Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


für fournirte Kaſtenmöbel, können ſofort 
eintreten bei 2861) 
S. Herrmann, Graudenz, 
Möbel ⸗Fabrit, 
Kirchen =» Straße 4. 


Malergehilfen 
finden Besch (2812) 
G. Jacobi. 


Malergehilfen 
verlanat Jae ſchke, Bäckerſtr. 


Der heutigen Poſtauflage 
unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt über 
„Somatoſe als Kräftigungsmittel“ bei, 
auf den wir empfehlend hinweiſen. (Für 
die Stadtabonnenten bereits geſtern 
Die Expedition. 


Ti L 


ei 


